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Berlin den 20. November. Se. Majeftät der 
König haden dem Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. 
Wagner den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen geruht. n 

Se. Majeftät der Konig haben dem Hautboiſten 
Kober des 14. Jnfanterie⸗Regiments die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Der bei dem Land- und Stadtgerichte zu Heili⸗ 
genſtadt angeſtellte Juſtiz⸗-Kommiſſarius Zugbaum 
ift zugleich zum Notar im Bezirke des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Halberſtadt ernannt worden. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Hempel iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius im Bezirke 
des Land- und Stadtgerichts zu Weißenfels, mit 
e feines Wohnſitzes in Weißenfels, beſtellt 
orden. 


Se. Durchlaucht der General-Major und Kom⸗ 
mandeur der 1. Divifion, Prinz Fredrich zu 
Heſſen⸗Kaſſel, iſt von Hannover, Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Rath und Kammerberr, 
Graf von Jngenheim, von Halle, Se. Excell. 
der Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, 
Graf von Hardenberg, aus Schleſien, und Se. 
Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Minifter am hieſigen Hofe, von 
Ribeaupierre, von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. 

Se. Excellenz der General der Kavallerie und kom⸗ 
mandirende General des sten Armee⸗Corps, von 
Borſtell, iſt nach Koblenz, und Seine Excellenz 


der Kaiferlid Ruſſiſche Hofmeiſter, Graf Muf in⸗ 
Puſchkin, nach St. Petersburg abgereiſt. 


—_ uno 


A us land. 

Rußland. 
St. Petersdurg den 11. November. Seine 
Majeftät ver Kaifer iſt auf feiner Reife über Polta⸗ 
wa, Charkow und Tſchugujew am 3. d. um 7 Uhr 
Morgens im vollfommenften Wohlſeyn in Kursk eine 
getroffen. Am 4. um 10 Uhr Morgens wohnte der 
Kaifer einer militairiſchen Uebung der zweiten Dis 
viſion Dragoner mit ihrem Geſchuͤtz bei, welche ſich 
der Allerhöchſten Zufriedenheit zu erfreuen hatte. 
Um 2 Uhr Nachmittags reifte Seine Majeftät nach 
der Stadt Orel ab, woſeldſt der hohe Reiſende am 
5. November um 4 Uhr Morgens wohlbehalten au⸗ 
gekommen iſt. 

Der letzten Nummer der Nordiſchen Biene if eine 
ausfübrliche Anzeige über ein von dem bekannten 
Ruſſiſchen Schriftſteler T. Yulgarin verfaßtes Wert 
beigefügt, das im Laufe des nächſten Jahres in 8 
Theilen erſcheinen ſoll unter dem Titel: „Rußland 
in hiſtoriſcher, ſtatiſtiſcher, geographiſcher und liter 
rariſcher Hinſicht, Handbuch für Ruſſen aller 
Stände.’ 

Riga den 8. November. 
der am 4. d. M. bis auf 14° flieg, hat eine ganze 
Reihe von neuen Unannehmlichkeiten und Wider⸗ 
wärtigkeiten herbeigeführt, Bei der geringen Wafs 
ſermenge und der ſchwachen Strömung belegte er 
{bon am 3. d. die Dina mit Eis, auf dem man 
am 4. d. zwar an manchen Orten hinüber ging, 


Der unerwartete Froſt, 


aber eine Winterbahn iſt bis jetzt noch nicht gebil⸗ 
det, da ſehr wenig Schnee liegt. — 80 Schiffe, die 
bier theils eben Ladung einnahmen, theils erwartes 
ten, find eingefroren; man wird fie ſtromabwärts 
auseiſen muſſen. Die Dünadrüce iſt gleichfalls eins 


gefroren; fie muß ſtromaufwärts durchgeeiſet wer⸗ 


den; denn ein wahrſcheinlich noch folgendes Thau⸗ 
wetter würde einen Eisgang berbeiführen, der ſie 
mit ſich fortreißen kbanke. Vorläufig wild fie indeß 
noch liegen bleiben, bis die Kaiſerliche Garde- Kas 
vallerie auf ihrem Rückmarſche hinübergegangen. 
Eine Menge mit Gemöfe beladener Bote liegt längs 
der Brücke feſt im Eiſe, und ihre Ladung in erfro⸗ 
ten, ſo daß ſelbſt das Gemüfe wahrſche nlich zu 
eiuem e Preiſe ſteigen wird.“ . 

AKbnig reich o len. 

Warſch au den 15. November. Se. Kaiſerli⸗ 
che Hoheit der Großfürſt Michael beſuchte vorge⸗ 
ſtern die hieſigen Kaſernen und Militair-Depots und 
veifte geſtern Abend von hier nach der Feſtung No⸗ 
wogeorglewsk ab, wohln der Fürft Statthalter ihn 
begleitete. „ade 

Im verfloſſenen Monat Oktober wurden von hier 
nach Rußland 23,745 Ellen Tuch, ebendahin 8d 
Pfund rohe Schaafwolle, und nach Preußen 
186,781 Pfund ſolcher Wolle expedirt. t 

Die kleineren 5 ſind bereits alle feſt zugefto⸗ 
ren, die Weichſel iſt auch 
doch tragt daſſelde noch yon e © 

Frankreich. N 

Paris den 13. November. Der König und die 
Königin der Belgier find bereits vorgeſtern von hier 
nach Brüſſel zurückgekehrt. Die Abreiſe war fo im 
Stillen geſchehen, daß die Herausgeber der hieſigen 
Aae geſtern noch nicht das Mindeſte davon 
wußten. 

Here vou Portalls las vorgeſtern der Kommiſſion 
des Pairs bofes feinen Bericht in der Fleschiſchen 
Angelegenheit vor. Die Vorleſung iſt geſtern fort» 
geſetzt worden, und wird erſt heute zu Ende feyn, 
Mau verſichert, daß 5 Perſonen in das Attentat 
vom 28, Juli verwickelt, und daß mehr als 200, 
die entweder wegen ihrer Berbiodungen mit Fleschl, 
Morey und Pepin, oder wegen einiger unvorſichti⸗ 

en Aeußerungen verhaftet waren, wieder auf freien 
15 geſetzt worden ſelen. Die oͤffentliche Vor: 
eſung des gedachten Berichts ſteht noch immer auf 
den 16, d. M. an. 

Die geſtrigen offentlichen Blätter geben den Text 
der u die der Präfident des Pairshofes 
unterm 7. d. M. erlaſſen hat, und wodurch der 
Yairshof, auf den 16. d. M. zuſammenberufen wird, 
um diejenigen 78 April⸗Angeklagten, über die noch 
nicht erkannt worden, zu richten, 

Neuerdings wird hier die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit durch eigen verwickelten und ſcheußlichen Arie 
minal-Prozeß in Anſpruch genommen. Des dop⸗ 
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nem Advokaten ein Geſpraͤch, 


‚au 


(don mit Eis bedeckt, 


’ 


N 


pelten Mordes und der Fälſchung angeklagt, er⸗ 


ſchienen geſtern vor dem hieſigen Aſſiſenhofe drei 


Perſonen, Namen Lacenaite, Avril und Martin,. 
Die Neugierde des Publikums, die durch einige Un⸗ 
deutungen in den offentlichen Blattern lebhaft an⸗ 
geregt worden war, hatte ein ungemein zahlreiches 
Auditorium herbeigelockt, und mit großer Span⸗ 
nung ah daſſelde dem Eintritt der drei Angeklagten 
entgegen. Lacenaire beſonders, der im Voraus 
als eln noch nicht da geweſenes Veiſpiel von Frech⸗ 
beit bezeichnet worden war, zog Aller Blicke auf 
ſich. Jung, blühend, zieruch gekleidet und mit 
lächelndem, angenehmem Neußeren, dag durch einen 
kleinen modernen Stutzbart gehoben wurde, ſetzte 
ſich Lacengire mit leichtem Anſtande auf die Bank 
der Angeklogten nieder und begann ſogleſch mit ſei. 
welches haͤufig durch 
Laͤcheln unterbrochen wurde. Er giebt ſich das 
Anſehen, als ob die Verhandlungen ihn gar nichts 
ongingen, und feine Haltung Fontraftirt auf die 

Fallenpfie Weiſe mit der feiner Mitangeklagten, 
die es ſeinen Geſtaͤndniſſen zu danken haben, daß 
ſie in dieſem Augenblicke neben ihm ſitzen. Es wa⸗ 
ren außerordentliche Vorſichts⸗ Maßregeln getrof⸗ 
fen worden, um Thaͤtlichkeiten zwiſchen den Ange⸗ 
klagten 0 verhindern, die man nach Aeußerungen 
im Gefaͤngniſſe zu befürchten ſchien. Die Wache 

ar Berdoppelt worden und zwei Polizei- Agenten 


aus den Augen. Taler er 2215 * 
andere grobe Verbres 


aire, 

einige 20 Mordthaten und 

chen begangen haben. (Das Weitere kuͤnftig.) 
Nachrichten aus Ajaccio zufolge, hatte der Here 
zog von Orleans vom 4. auf den 5. in Corte übere 
nachtet, war am 5. in Ajaccio eingetroffen, hatte 
den 6, dort zugebracht, und ſich am 7. um 11 Uhr 
Vormittags nach Afrika eingeſchifft. Der Prinz 
war überall mit dem lebhafteſten Enthuſias mu 
en worden. 

„Graf Matuſchewitſch hatte von Hrn. v. Demi⸗ 
dow den Auftrag bekommen, eines der befanntes 
ſten Reitpferde in England zu kaufen. Am 3. d. 
wollte Or. v. Matuſchewitſch eine Probe ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit und der des Pferdes vor einer ſehr zahl⸗ 
reichen Geſellſchaft ablegen. 8 ſetzte über einen 
breiten Hohlweg, wovel das Pferd ſtörzte, der 
Reiter ſelbſt beſinnungslos binfiel, und ſchmerzhaft 
verwundet ward, Die ſchnellſte ärztliche Huͤlfe rei⸗ 
tete ihm das Leben. Er iſt jetzt außer Gefahr. 

Der legitimiſtiſchen Zeitung Mode iſt unterſagt 
worden, eine Anſicht von Buſchtiehrad (dem Auf⸗ 
enthalte Karls A, bei Prag) nach einer Zeichnung 
von Mademoiſelle zu publiziren. 

Das Journal des Debats enthält ein Schreiben 
aus München vom 30. v. M., wonach die Reife 
des Königs von Baiern in Folge der am Tage zuvor 
eingetroffenen Depeſchen des Grafen v. Armauſperg 


* 


bracht hat.“ \ a 
Es verbreitet ſich das Gerücht, daß am 3. dieſes 


1 


a ee 2er 


beſchleunt td 15 6 Der Graf ſoll ſich bes 
Tee aß ver Raid Otto ihm fein Vertrauen 


entzogen habe, obgleich die oͤffentliche Meinung fuͤr 
db fel. Auch oe im Laufe des vorigen Monats 
wieder eine halbe Million Fi. nach Griechenland ge⸗ 
ſchickt worden ſeyn, obgleich alle auf Abſchlag der 
Unleihe dispomibien Mittel ſchon längst erſchbpft ges 
weſen. Be Schreiben behauptet, vom Könige 
Otto ſelbſt wären keine Briefe eingegangen, und 
giebt zu verſtehen, die Reife des Königs Ludwig 
komme unter dieſen Umftänden einer Intervention 
gleich, die ſich mit dem Geiſte der Verträge nicht 
vereinbaren laſſe. di Ne 
Aus den zwei Corps, welche die Obſervations⸗ 
Armee an den Pyrenzen bilden, ſoll, dem Verneh⸗ 
men nach, die nbtbige Mannſchaft genommen wer: 
den, um in Perpignan vier Regimenter zu organie 
ſiren, die in Spaniſchem Solde ſich der Fremden: 
Legion anſchließen werden, 7 
Im Moniteur lieſt man: „Die Karliſten halten 
die Stroße von Toloſa nach Pampelona bis Nizus 
orba beſetzt. Drei Navarreſiſche Bataillone haben 
die Rekruten von der letzten Aushebung erhalten; 
fie find ohne Waffen und iiicht zum Beſten geſtummt, 
und viele von ihnen find ſchon defertirr, In Na⸗ 
varra iſt Alles fehr theuer; das Heer des Don Car⸗ 
los hat viel zu leiden. Sagaſtibelza hat das Ober⸗ 


Kommando in Guipuzcoa übernommen; er hat ein 


Bataillon nach rum, und ein anderes nach Reute⸗ 
ria detaſchirt. Man glaubt, daß Don Carlos St. 
Sebaſtian Debroben wan 5 Ole Englifiyen Hulfs⸗ 
Truppen ſollen ſich bei Vittorſa mit der Arie Cor⸗ 
dova's vereinigt haben. Don Sebaſtian in am 4. 
Nov. zu Lecumbery mit Don Carlos zuſammenge⸗ 
troffen. Aus Allem, was man erfaͤhrt, erhellt, 
daß ein Engliſches Schiff ihn nach Spanien ge⸗ 


abermals ein Gefecht zwiſchen Cordova und den Kare 
liſten bei Vittoria fattgefunden habe. Man will 
wiſſen, daß der Kampf ſehr blutig geweſen ſei. 
Nähere Derails find aber noch nicht bekannt ges 
worden, doch ſchreiben ſich die Chriſtinos den Sieg zu. 

Der Vapor von Barcelona vom 31. Okt, meldet: 
Ein offizielles Böllenn berichtet von dem beldenmü⸗ 


thigen Widerſtande, den am 19. die Natlonalgar⸗ 
den von Alcanar und Vinaroz mehreren Juſurgen— 


ten⸗Abtheilungen, die 1800 Mann Sofanterie und 
100 Mann Kavallerie zahlten, entgegengeſetzt hat 
ten; nur vrſt wach ſtarken Verluſten und einem vers 
2 Kampfe ſelen fie der weit überlegenen Zahl 
hrer Gegner gewichen. f 

Nach Briefen aus Barcelona vom x. d. hatten 
die Arbeiter, welche das Kloſter San Joſef nieder- 
riſſen, daſelbſt einen eingemauerten Mönch gefun⸗ 
den, der erſt feit zwei Monaten geſtorben zu Io 
ſcheint, der ſich aber ſchon lange in dieſem Zuſtan⸗ 


richten aus Mondragon vom 3. d. 


A 85 
en . 


de befunden haben muß, weil feine Kleider ganz in 
Biken zerfallen waren. Er ſoll ſich dieſes Schick⸗ 
al wegen liberaler Anſichten zugezogen haben. 
Der Karliſten⸗Genergl Guergue meldet in einem 
Berichte aus Taure in Ober⸗Katalonien vom 1. No⸗ 
vember, daß er ſich der defeſtigten Dörfer Dliana 
und Seramola mit Sturm habe bemächtigen wol⸗ 
len, daß indeſſen bei feiner Ankunft die Garnifonen 
beider Ortſchaften ſich bereits aus dem Staube ger 
macht hätten. 8 RS 
Man ſchreibt aus St. Jean de Luz vom 2. d., 
ein von Bilbao gekommener Schiffskapitaim habe 
berichtet, daß bei ſeiner Abfahrt von dort am 30 
v. M. die Engliſchen Truppen an Bord einer gros, 
ßen Anzahl Schiffe nach Santander abgegangen. 
Die Kavallerie und die Artillerie begaben ſich 1905 
derſelben Beſtimmung. Der Grund dieſer Entfer- 
nung vom eigentlichen Kriegsſchauplatze wird indeje 
ſen nicht angegeben. 1 
Man lieft im Mémorial Bordelais vom 8. d.: 
„Nachſtehendes iſt, den neueſten Nachrichten zu⸗ 
folge, die Stellung der Karliſtiſchen Armee in den 
Baskiſchen Provinzen. Der Oberbefehlshaber Graf 
von Eguia hat vor Vittoria 3 Diviſionen unter ſei⸗ 
nen Befehlen; dieſelben find ziemlich gut organiſirt 
und mit Artillerie und Kavallerie verfeben, Die erſte 
Diviſion iſt 7500 Mann ſtark und ſteht unter dem 
Kommando des Generals Ituralde; die zweite Di⸗ 
2 zahlt 9 5 Mann unter den Befehlen Villa⸗ 
reals, und die dritte 86 un unter den Befeh⸗ 
len bes Gen. Come; Sr a N 
taloniern und Aragoneſen, alle drei Otwiſſonen aber 
find blos aus uaverheiratheten Mannern zuſammen⸗ 
geſetzt. Der General Eguia ift ein verdienter Mi⸗ 


‚Utair und genſeßt im Lande eine hohe Achtung.“ 


Man ſchreſbt aus Bayonne vom 8. d.: „Nach⸗ 
zufolge, ſcheint 
es, daß der General Gomez an der Spitze der 3. 
Divifion den Engliſch⸗Chriſtiniſchen Streitkräften. 
entgegen gegangen ift, die am 30. aus Bilbad aus⸗ 
ge t waren, um ſich mit Cordova zu vereinigen. 
as unter dem General Caſtor ſtehende Karliſtiſche 
Corpe, das ſich jenſelts Balmaſeda befindet, ſoll 
zu der Divifion des Generals Gomez ſtoßen, die 
dadurch 9000 Mann ſtark werden würde, Es iſt. 
den Karliften natürlich ſehr viel daran gelegen, die 
Vereinigung der Engliſchen Diolſſon mit Cordova 
zu verhindern, Man erwartet ſtündlich darüber 
etwas Naͤheres zu hören.’ 1 


Großbritannien 


London den 12. Nov. Lord Melbourne und 
Sir Jobn Hobhouſe ſind geſtern wieder in London 
eingetroffen. . wur 

eſtern, old am Lord: Mayore- Tage, fand der 
große Zug von dem Monfion: Houfe noch Weftmine 
fier mit außerordentlichem Glanze flatt, und es 


1248? 


Die zur Beſtreitung der Koſten, welche den Here 
ren O'Connell und Ruthven die Verfechtung ihrer 
Parlamentsſitze gegen ihre Gegner, die Tory Kan⸗ 
didaten, vor der Dubliner Wähl⸗Kommiſſion vers 
urſacht, von den Freunden jener beiden Herten 
aufgebrachte Summe von 2300 Pfund iſt jetzt ſchon 
erſchoͤpft; O'Connell hat kuͤrzlich dem Herrn Finn 
900 Pfund aus feiner Taſche zu demſelben Zweck 
gezahlt und denſelben zu der Erklaͤrun beauftragt, 
daß er die Bürger von Dublin nicht ferner in Anz 


| ſpruch nehmen, ſondern die weiteren Koften ſelbſt 


tragen wolle. Bisher hat dieſe Kommiſſion woͤ⸗ 
chentlich 60 Pfund gekoſtet, und man glaubt, daß 
fie jetzt, wo die Vertheidigung der beiden Mitglieder 
begonnen hat, deren Wahl angefochten worden ift, 
noch mehr koſten wird. 

Die Dubliner Evening-Post ſagt: „Wir glaub⸗ 
ten, daß die empoͤrende Strafe des Öffentlichen 
Peitſchens von unferen Kriminal: Richtern feit die: 
len Jahren gänzlich abgeſchafft worden ſey. Leider 
aber muͤſſen wir ſehen, daß man es in Fermanagh 
für angemeſſen erachtet hat, dieſe unmenſchliche 
und enkehrende Au ngutg, als Zugabe zu einer 
zwoͤlfmonatlichen Gefaͤngnißſtrafe, wieder aufzu⸗ 

ecken“ 
ei Die Verſammlung der hieſigen Spaniſchen Kauf⸗ 


us den Herren Zulueta, 
Mariet var RE Feen W 


um freiwillige Beiträge zur Unterſtuͤtzung 
en Regierung in Empfang zu nehmen 
und dieſelben zu 8 Ankauf von Kriegsbe— 

u berwenden. 

iz green Frankreichs mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nord ⸗ Amerika ſollen beſonders 
die Beſtellungen von Seidenwaaren in England 
fo vermehrt haben, daß die Manufacturen in Aber— 
deen genoͤthigt worden ſind, den Tagelohn ihrer Ar⸗ 
heiter zu verdoppeln. 


Der Sun ſagt: „In Franfreich ſcheint man ale K 


n zu glauben, daß die Beilegung der Streifigs 
1 0 12 Vereinigten Staaten nach der Wahl 
des Herrn Van Buren zum Präfidenten der Union 
nicht ſchwer werden duͤrfte. Dies wird aber ganz 
von den erſten Schritten des Kongreſſes abhängen, 
der im December zuſammenkoͤmmt, zwei Monate 
vor der Wahl des neuen Praͤſidenten. Sollte bei 
der Eröffnung des Kongreſſes eine Nicht⸗Interven⸗ 
tions-Akte angenommen und den Amerſkaniſchen 
Kriegsſchiffen der Befehl erthellt werden, Repreſſa⸗ 
lien gegen Frankreich B 1 koͤnnte die Sa⸗ 
che eine ſehr ernſte Wendung nehmen und moͤgli⸗ 
cher Weſſe zu einer Kriegs⸗Exklaͤrung zwiſchen den 
beiden Ländern führen, denn iſt einmal ein Syſtem 
gegenſeitiger Repreſſallen angenommen, fo ſcheint 
ein Krieg unvermeidlich.“ 


— 
folgte dann der große Schmaus in der Gemeinde⸗ 5 
lle. . 


SE 1 — 
Die Königl. Britiſche Br „Serpent“ hat ein 
Ellobenſchif Zuge 675 6 9 Havana ge⸗ 
304 Ehe wat ein Spaniſcher Schooner und halte 


In den Times leſt man: „Aus dem Inhalt und 
on der letzten aus Liſſabotk hier eingegangenen 
chen, geht 


gl, fo wie in Spanien, neigt ſich die öffentliche 
einung ſehr zu Gunſten eines noch liberaleren Nez 
gierungs⸗Syſtems bin, fo daß die Verwaltung alle 


zuſammen nehmen 


Die große Alde im Moor⸗Park ſtand in der vorne 
gen Woche in voller Bluͤthe; ihre Hoͤhe betraͤgt 
26 Fuß 2 Zoll, und die Anzahl der Bluͤthen belief 
fi) auf 3632, 8 

Aus den Halifax ⸗Zeitung een vom 17. Okt. 
erſieht man, daß in Neu⸗Braunſchweig die Anle⸗ 
gung einer Eiſenbahn von St. Andrews nach Que⸗ 
beck, eine Strecke von 195 Engliſchen Meilen, be⸗ 
abſichtigt wurde. 

— Den 13. Novobr. Das Parlament iſt wie⸗ 
der formell am Dienſtage bis zum 17. December 
weiter prorogirt worden. 

Der Tuͤrkiſche Bolſchafter, Reſchid Bei, iſt aus 
Paris hier eingetroffen. 
weises ont 0 e der Sekretair für Irland, erklart 


Antwort auf 

eines Anglifanifchen Geifttichen In Srtamkonpgrigngen 
Lieutenant werde auf keinen Fall zur Eintreibung 
von Zehnten, wie es früher geſchah, die bewaffnete 
Macht einſchreiten laſſen, es ſey denn, daß eine wirk⸗ 
liche Ruheſtoͤrung und Grund zur Verleſung der 
Aufruhrs Akte vorlage. 2 

Die Times glauben, daß es ſowohl zur Erhaltung 
der Ruhe in Irland nothwendig, als auch den For⸗ 
derungen der Gerechtigkeit angemeſſen ſey, die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit in Irland und die katholiſchen 

irchen von Selten des Staats zu dotiren. Die 
miniſteriellen Blätter find mit dieſer Anficht einver⸗ 
ſtanden; der Standard aber will in ſolchen Zuge⸗ 
ſtaͤndniſſen nur neue der Anglikaniſchen Kirche dro⸗ 
hende Gefahren ſehen und iſt darüber mit den Ti- 
mes in Streit gerathen, 
Unweit Mancheſter, zu Levens hulm, find die Gas⸗ 
Rohren einer Baumwollen⸗ Spinnerei der Herren 
Bowers und Compagnie aa gen wodurch meh⸗ 
rere Menſchen getodtet und für 30,000 Pfd. Scha⸗ 
den angerichtet worden. 


S p an fe 
Madrid den 3. Nod. Die Hof⸗geitun 
enthält das nachſtehende Dekret . a Bae 
des Generals Riego: „Wenn es ſtets meinem Her⸗ 
zen wohlthuend it, Die Thraͤnen der Unterthanen 
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wird das 


meiner geliebten Tochter zu trocknen, ſo wir 
Bergntigen, welches ich empfinde, noch erhöht, wenn 
ſich zu der Pflicht der Humanität noch die heilige 
Verpflichtung geſellt, die Irrthümer der Vergan⸗ 

enheit wieder gut zu machen. Der General Don 

aphael Riego, welcher in Folge eines Geſetzes, 
das fpäter erlaſſen wurde, als die ihm zum er⸗ 
brechen gemachte Handlung begangen worden war, 
zu einem ſchimpflichen Tode verurthtilt wurde, weil 
er, als Deputirter der Nation, unter der Garantie 
der Unverletzlichkeit, gemäß den damals beſtehenden 
Geſetzen, ſo wie dem bei allen sepräfentativen Re⸗ 
gierungen gültigen offentlichen Rechte geſtimmt 
batte, iſt als eines jener Opfer gefallen, welche der 

anatismus, im Augenblick der Kriſis, mit dem 

chwerte der Gerechtigkeit vernichtet. Während 
diejenigen Männer, welche durch ihr Votum dene 
ſelben Antrag gebiuigt, wie der Generel Riege, 
theils in den Cortes, theils in den Conſeils meiner 
erhabenen Tochter ausgezeichnete Stellungen einneh⸗ 
men, iſt es unmoͤglich, daß das Andenken dieſes Ge⸗ 
nerals mit dem Flecken des Verbrechens entehrt 
und feine Familie im Unglüc bleibe. In dieſen 
Tagen des Friedens (2) und der Verſoͤhnung für 
alle Vertheidiger des legitimen Thrones und der 
Freiheit muͤſſen, ſo viel als möglich, alle unange⸗ 
nehmen Erinnerungen vertilgt werden. Ich wün⸗ 
ſche, daß mein Wille in dieſer Beziehung für meine 

eliebte Tochter und ihre Nachfolger das Siegel 
in „welches in den künftigen Annalen der Spanis 
ſchen Geſchichte die Unverletzlichkeit der Meinungen, 
Anträge und Abſtimmungen in den allgemeinen 
Cortes des Königreichs ſichert. Ich befehle daher, 
im Namen meiner erhabenen Tochter, Folgendes: 
1) Der General Don Raphael Riego iſt in feine 
n Ehre wieder eingeſetzt. 2) Seine Familie genießt 
die Penſion und das Witthum, 

Geſetzen gebühren. 3) Die Familie ſteht unter 
dem beſonderen Schutze meiner geliebten Tochter, 


Iſabella II., und, während der Minderjaͤhrigkeit 


Ihrer Majeftät, auch unter dem meinigen. Sie 
daben ſich hiernach zu richten. 
Madrid den 31 Oktober 1835. 
; Ich, die Königin 
An den Präfidenten des Miniſter-Conſeils, 
Don J. M. Mendizabal.“ g 
Die Hof⸗Zeitung enthält auch einen Bericht 
des General Cordoda über die Gefechte am 27. und 
28., worin die Truppen der Königin als ſiegreich 
dargeſtellt werden. „Die ganzen Trophäen des 
Feindes“, heißt es in dieſer Depeſche, „beſtehen 
aus drei Gemeinen vom Regiment As manſa und 
einem Jager von Alava. (!) Sein Verluſt beläuft 
ſich auf nicht weniger als 80 Todte, 400 Verwun⸗ 
dete und 100 Gefangene.“ 
Der bekannte Ramorino hat ſich, nachdem er 
vergebens fuͤr einen Haufen Abenteurer eine Italie⸗ 
* 


welche ihr nach den 


8 Bi 


niſche Republik zu erobern geſucht, hier in Madrid 
eingefunden, um, wie er ſagt, für die Freiheit zu 
kämpfen; die Spanier aber, bis zu denen der Ruf 
feiner Thaten nicht erſchollen iſt, nehmen keine No⸗ 
tiz von ihm. Auch der angebliche Polniſche Obriſt 
Dumarre iſt wieder eingetroffen, um auf Erfüllun 
eines Kontraktes zu dringen, den er mit dem vori⸗ 
en Kriegs⸗Miniſter Ahumada ruͤckſichtlich der Kies 
erung eines Corps Polniſcher Lanciers geſchloſſen 
hatte. Die Regierung will jetzt dieſe Leute nicht, 
da ſie an den 7 enug zu haben glaubt. 

Nachſtehende Privat: Mittheilungen aus Ma⸗ 
drid vom 5. Nov. find neuerdings Franzoͤſi⸗ 
ſchen miniſteriellen Blättern entlehnt: „Der 
General Alava wird, mit Beibehaltung ſeines Ge⸗ 
ſandtſchofts⸗Poſtens in London, mit einer beſonde⸗ 
ren Sendung beauftrogt, nach Paris gehen und 
hat deshalb ſchon häufige Zuſammenkuͤnfte mit 
Herrn von Rayneval gehabt. — Der Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter iſt Außerft thaͤtig. Er unterſtützt aus allen 
Kräften die Aushebung der 100,000 Mann, und 
in den Provinzen ſcheint ſich überall eine gleiche 
kriegeriſche Thaͤtigkeit zu entwickeln. In Burgos 
werden in aller Eile die zur Aufnahme der Portu- 
gieſiſchen Hülfs⸗Truppen beſtimmten Kaſernen aus⸗ 
gebeſſert. Cotalonſen wird bald eine Verftärkung 
von 10,000 Mann erhalten. Die Lancierd haben 
Madrid verlaſſen, um ſich nach Navarra zu bege⸗ 
ben. — Mit den Geſchaͤften an der Boͤrſe geht es 
merklich beſſer und die Fonds ſteigen auf eine ganz 
unerklärliche Weiſe. Geſtern und heute ſtand die 
unverzinsliche Schuld ar 13% — 4, und Geld war 
im Ueberfluß vorhanden. Ein bedeutender Sieg 
in Navarra würde den ih BB wieder heben.“ 

ortugal, 

Liffabon den 25. Okt. Die Königin fährt haͤu⸗ 
ſig im offenen Wagen aus und verzehrt ganz unge⸗ 
nirt vor dem Publikum quei-jadas (kleine Kuchen). 
Die Miniſter regieren allein das Land, doch ſind 
ſie ſelbſt ſehr beunruhigt, theils durch die Spal⸗ 


tung im Kabinette ſelbſt, theils durch die herriſche 


Stellung, welche die Klubbs annehmen. In die⸗ 
ſem Augenblicke ſchmeicheln fie den Exoltirken, des 
nen zu gefallen eine Menge Angeſtellter kürzlich 
ihre Entlaſſung erhielten. — Vorlge Woche ſandte 
Hr. Mendizabal einen Expreſſen hierher, welcher 
feinen Plan zur Vertreibung des D. Carlos übers 
brachte. Nach demſelben beabſichtigt er, den In⸗ 
fanten D. Francisco de Paula als Generaliſſimus 
an die Spitze von 60,000 Mann iu ſtellen, und 

bittet die hieſige Regierung, den Marſchall Sal⸗ 

danha an die des Portugieſiſchen Huͤlfs⸗ Corps zu 
ſtellen, damit er ſpaͤter dem Jnfanten als Gene⸗ 
ral⸗Adjutant beigegeben werden konne. — In der 
für Spanien beſtimmten Truppenabtheilung, wel⸗ 
che in Tras⸗os⸗ Montes ſteht, ſoll die Deſertion 
ſtark einreißen, theils nach Spanſen ſelbſt, theils 


Zu im %T 
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iu unſere Provinzen. Die Soldaten zeigen öber⸗ 
haupt viel Abneigung gegen die Expedition. Der 
Befehlshaber derſelben, Serrao, ſchreibt einmal 
über das andere aus Braganza, man ſolle ihm die 
ur Yusröftung der Truppen noͤthigen Effekten 
ſcicen, ohne welche er ſich nicht in Bewegung 
ſetzen koͤnne. Die Brigade, welche von hier aus 
zu dem Corps ſtoßen ſollte, bleibt fortwährend 
marſchfertig. Man wollte anfangs aus jedem 
Corps 180 Liberale aus wahlen, hat dieß aber aufs 
gegeben. Zu Erona hat es am 16. d. einen Auf: 
lauf gegeben, an dem die Nationalgarde ſelbſt Theil 
nahm und mit ſchreien half: „Es lebe die Conſti⸗ 
tution von 18201“ Das Muſik⸗Corps mußte da⸗ 
bei die Conſtitutionshymne ſpielen. In der Naͤhe 
jener Stadt ſind mehrere Mordthaten vorgefallen, 
eben ſo bei Coimbra. 8 Holl. Bl.) 
n ER 
Brüffel den 9. Nov. Ein Belgier (hiefige 
Blaͤtter A ihn mit dem Buchſtaben V.), der 
eine Geſchaͤftsreiſe nach Maſtricht machte, iſt jn— 
nerhalb des Rayons von Hollaͤndiſchen Soldaten 
feſtgenommen und noch nicht wieder freigegeben 
worden. i 
— Den 10, Novbr. Eine Geſellſchaft hat 
ſich gebildet, um eine Eiſenbahn von Paris nach 
Lille zu eröffnen, deren Koften auf 255 Millionen 
Fr. geſchaͤtzt werden. a 
= nd 12. Noobr. Der ‚beutins Moniteng 
nenn verſammelt gewe⸗ 
an Repraͤſentanten⸗Kammer vorgelegt worden iſt. 
Der Finanz⸗Miniſter machte dabei auf mehrere 
Punkte aufmerkſam, in denen ſich das diesjährige 
Budget von dem vorjährigen unterſcheide; nament: 
lich, bemerkte er, habe die veränderte Lage der po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten des Landes geſtattet, die 
Aus gaben des Kriegs-Miniſteriums um mehr als 
drei Millionen Fronken zu vermindern. 5 
In Venloo hat dieſer Tage ein Zweikampf zwi⸗ 
ſchen einem Franzoͤſiſchen (in Bel iſchen Dienſten 
ſtehenden) und einem Belgiſchen Offtier ſtattgefun⸗ 
den, der mit der toͤdtlichen Verwundung eines der 
Duellanten endigte. 
7 t ſch land. 


Deu 

Leipzig den 9. Nov. Seit einiger Zeit haben 
ſich in unſerer Stadt die 11 8 auch un⸗ 
ter den niederen Volksklaſſen, auf eine bedaurens⸗ 
werthe Weife vermehrt. Die üblen Folgen davon 
wurden mehr als zu ſehr ſichtbar, und eine Anzahl 
nahmhafter Bürger fand ſich veranlaßt, bei dem 
biefien Polizei⸗Amte dringende Vorſtellungen des⸗ 
halb zu machen. Doffelbe hat nunmehr eine nach⸗ 
druͤckliche Bekanntmachung erlaſſen, und ſich auf 
die beſtehenden geſetzlichen Vorſcheiften bezogen. 
Indeſſen dürfte es ſchwer ſeyn, dos Uebel in ſeinen 
bier beſtehenden zahlreichen Schlupfwinkeln zu ent⸗ 
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decken und auszurotten. In wiefern die vielen, 
auch in den letzten Tagen wiederum vorgefommes 
nen Selbſtmorde damit in Verbindung ſtehen, wol⸗ 


len wir nicht entſcheiden. f 

Loburg den 9. Nov, (Goth. Ztg.) An der 
in mehreren offentlichen Blättern erwahnten Hei⸗ 
rath zwichen der Königin Maria da Gloria von 

Portugal und einem Neffen unſers Durchlauchtig⸗ 

ſten regierenden Herzogs ſcheint nun nicht mehr zu 

zweifeln zu ſeyn.“ Bekeite iſt der Grof Lavradio, 

Mitglied des Oberſten Staateraths und Pair von 

Portugal, als befonderer Bevollmächtigter fuͤr dieſe 

Angelegenheit, in Begleitung eines Legatons⸗Se⸗ 

kretairs, des Chevalier de Vasconcellos „Neffe des 

Herzogs von Palmella, hier eingetroffen und wie 
verlautet, wird auch Se. Durchlaucht der Herzog 

Ferdinand mit feinem Alteften Sohne, dem deſig⸗ 

nirten Bräutigam, aus Wien hier erwartet, nach de⸗ 
ren Ankunft der Herr Geſandte wohl zuerſt ſeine 

Werbung foͤrmlich anbringen wird. 

Hamburg den 12. Nov. (Hamb. Korreſp.) 
Durch Private Mittheilung erfahren wir, daß nach 

den letzten Nachrichten aus London die Acten⸗Zeich⸗ 

nungen für die Altona» Hamburg Lübecker Eiſen⸗ 
bahn mit ſo gutem Erfolg vor ſich gingen, daß be⸗ 
reits Anmeldungen zu 6000 Vetien geſchehen waren. 

Auch hier in Hamburg haben in der letzten Zeit die 

2 ſehr erwünſchten und beſſeren Forts 
gang als bisher gehabt. i 1 aus 
bee dee. a RE A ale 
Braunſchweig, Augsbürg, Frankfurt / M. uf, 
mehrfache Aufträge eingegangen, 

Munchen den 9. Nov, (Allg. Ztg.) Die Abe - 
reiſe Sr. Maj. des Koͤnigs nach Griechenland fly 
wie wir hören, auf den 21. d. M. feſtgeſtellt. 

Dem Vernehmen nach, hat die Regierung die 
noͤthigen Weiſungen zur Aufnahme des Terrains 
zum Behuf einer zwiſchen München und Augsburg 
zu erbauenden Eifenbahn erlaſſen, was in ganz 
Nane mit freudigem Eindruck vernommen wors 

n iſt. 5 


Frankfurt a/ M. den 15. Nov. Die Pariſer 
Pot vom ur. Nov. war heute um 2 Uhr noch nicht 
hier angekommen. Bei dem plotzlich eingetretenen 
ſtarken Froſt (11 Grat) if die Rheinbrücke bei 
Mainz abgefahren worden und die Ueberfahrt durch 
den Eisgang erſchwert. a er 

OBERE ey, 


Bern den 4. Nov. In der Nacht vom 2. auf 
den 3. d. find vier Landjäger von hier „ die ſich in 
aller Eile nach Prunttut begeben, mit der Weſſung, 
die Landjäger der Oliſchoften, durch welche ihr Weg 
führt, mitzunehmen, durch Biel gekommen, wo fie 
nur einige Augenblicke verweilten. Man ſagt, daß 
man in Pruntrut eruſtliche Vorfälle beſolge. Man 
ſpricht von mehreren Verhaftungen, die vorgenom- 
men werden ſollen, wobei die Anweſenheit einer 
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wendig en werde. Man will ſogar bebaup⸗ 
ten, daß das 7te Bataillon Befehl erhalten werde, 
ſich zum Aufbruche bereit zu halten. 8 
Aurich den 9. Nov. (Züricher Ztg.) Der junge 
Maun, welcher in der Nocht vom 3 auf den q. 
Nov. in der Nähe hieſiger Stadt ermordet wurde, 
iſt ein Studioſus Ludwig Leſſing, 22 Jahr alt, aus 

reienwalde an der Oder gebürtig. s wurden 
an feinem Leichnam 48 Stichwunden, groͤßtentheils 
in der Gegend des Herzens, gezahlt; noch größer 
war die Zahl der Siſche, womit das Kleid durch⸗ 
ſchnitten war. Sowohl die große Zahl der Wun⸗ 
den, als deren Beſchaffenheit, laſſen auf mehrere 
Urheber und auf den Gebrauch von Dolchen ſchlie⸗ 
ßen. Es wird beim Verhoͤr⸗Amte ſehr thaͤtig in⸗ 
qulrirt, und wir konnen nicht bergen, daß nach der 
Beſchaffenheit des objektiven Thatheſtandes und el: 
nigen andern Umſtänden beim, größern Theil des 
Publikums die Vermuthung vorwaltet, es liege hier 
ein Be Mord vor, Möge es der Thaͤtigkeit 
des Verhör⸗Amtes und der Mitwirkung aller Recht⸗ 
lichen gelingen, die Wahrheit an den Tag zu brin⸗ 
Pi und die Schuldigen zur Strafe zu Reben. —— 

je Allgemeine Zeitung bemerkt in Bezug 
auf dieſes Ereigniß in einem chreiben aus Zurich: 
„Ueber das Leben des ermordeten Studenten Leſ⸗ 
fing haben wir lauter günftige Zeugniſſe vernoms 
men. Er wohnte bei einer geachteten hieſigen Fa⸗ 
milie, in welcher er nicht als Fremder, ſondern wie 


Hein Sohn des Hauſes aufgenommen und geliebt 


war. Sein Lebenswandel war regelmäßig. Nie 
blieb er fonft eine Nacht von Hauſe weg, und fand 
ſich gewöhnlich ſchon um 9 Uhr Abends ein. Die 
Kollegien, für die er ſich hatte einſchreiben laſſen, 
deſuchte er fleißig und bereitete ſah zum Advokaten⸗ 
Berufe vor. Geheimen politiſchen Verbindungen 


mochtz er indeffen nicht fremd geblieben ſeyn. Ge⸗ 


rade dieſer Umſtand giebt dem Ereigniffe eine eigens 
thümliche Bedeutung. 

reiburg. Das Penſionat der Jeſuiten iſt bes 
dölkerter als je, und es hatten ſich außer den 350 
Zöglingen, die ſich dermalen darin befinden, noch 
ein Hundert mehr gemeldet, die aus Mangel an 
Platz abgewieſen werden mußten. Beſonders gro⸗ 
Ber bang one aus Balern. 6 

8 Ane m a r . \ 

Kopenhagen den 9. Nov. Aus Lund meldet 


ein Däniſches Blatt vom 4. d.: „Es iſt ein, zu 


diefer Zeit im Jahre ungewöhnlich ſtrenger Winter 
eingetreten, Iſt derſelbe von Dauer, ſo wird man 
in Kurzem mit aller Luſt und Bequemlichkeit über 


den Sund nach Kopenhagen promeniren koͤnnen 
um ſeine Daͤniſchen Seen zu umarmen.“ 7 


Kiel den 11. November. Am. 7. d. wurde dem 
wegen Toͤdtung im Duell in Unterſuchung befindli⸗ 


chen Studioſus Weisbrodt vom akademiſchen Senate 
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Achtung göetensen bewaffneten Macht für noth⸗ 
gehalt 
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das Urtheil publizirt, welches auf Todesſtrafe Tatte 
tete. Demſelben war jedoch gleich die Begnadigun 
auf eine abzuhaltende vierjährige Feſtungsſtrafe 
zweiten Grades beigefügt. Der Verurtheilte wurde 
noch an demſelben Tage nach der Kopenhagener 
Citadelle abgeführt. — Die Sekundauten bei dem 
ungluͤcklichen Duelle find zu halbjaͤhriger Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt. a 


—— — / 


Vermiſchte Nachrichten. N 
In mehreren Gegenden Englands, beſonders 
aber im Norden, iſt die Zahl der Schnepfen jetzt 
ungewöhnlich groß, was man für ein untrügliches 
Zeichen von einem ſtrengen Winter halten will. 
Unter den 48 Schiffen, die in dem Zeitraume 
vom 21. Sept. bis 21. Okt. in den Hafen zu Me⸗ 
mel eingelaufen ſind, befand ſich auch eins aus 
London mit einer Ladung Petersburger Weizen, des 
in London ſeit einiger Zeit unter Königs Schloß ge⸗ 


legen hatte und nun in Memel zu dem Preiſe von 


28 Sgr. fuͤr den Scheffel losgeſchlagen wurde. 
Man hat die Bemerkung gemacht, daß ſich un⸗ 
ter den verſchiedenen Arten, wie die Briefpoſten 
jetzt in Amerika befoͤrdert werden, noch manche be⸗ 
finden, die nichts weniger als ſchnell ſind. So 
muß zum Beiſpiel der Poſtillon, der die Briefe zwi⸗ 
ſchen einem Theil des Kuͤſtenlandes am großen 
Ocean und den Provinzen, die oͤſtlich von der An⸗ 
denkette belegen find, zu befördern hat, den We 
uber den Chamaya- und über den Maration: Flu 
ſchwimmend zurücklegen, wobei er das Brief ⸗Fell⸗ 
eiſen gleich einem Turban um den Kopf gebunden 
trägt, und es ſoll faſt kein Beiſpiel geben, daß die 
Briefe auf dieſe Weſſe verloren gegangen oder durchs 
näßt worden wären, 


Stadts Theater. 

Dienſtag den 24. November: Mirandolina, 
Luſiſpiel in 3 Akten, nach Goldoni's Lacondiera 
von C. Blum. Hierauf zum Erſtenmale: Der reis 
fende Student, oder: Das Donnerwetter, 
komiſche Oper in 2 Akten von L. Schneider. 

Bekanntmachung. N 

Am 16. Dezember d. J. ſoll die niedere Jagd 


auf den Feldmarken von Gruſzezyn und Lows⸗ 


Sekretair Zo ho weriim Regierungs⸗Gebaͤude auf 
drei oder ſechs Jahre meistbietend verpachtet wers 
den. — Pachtluſtige wollen ſich in dem gedachten 
Termine einfinden. Poſen den 11. November 


1835. a 
Kdonigliche Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Letten. 


Ediktal⸗ Citation. 
Alle unbekannten Intereſſenten, welche an das 


ein, hir 00555 Zielonka, durch den Regierungs⸗ 
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Dexoſitorium des aufgeloͤſeten ſüdpreußiſchen Pas 


trimonial⸗ Gerichts zu Wronke aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem 

am 5. Januar 3 Vormittags 


um 10 r 5 
in unſerm Geſchaͤftshauſe vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


Rath Hüͤlſen anſtehenden Termine perſoͤnlich oder 
durch gehoͤrig legitimirte Bevollmächtigte zu mel: 
den, ihre Forderungen anzugeben und nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie damit praͤcludirt und nur an dieje⸗ 
nigen werden verwieſen werden „ mit denen fie con⸗ 


trahirt haben, oder welche die ihnen zu leiſtende 


Zahlung in Empfang genommen und ſie nicht ge 

hoͤrig befriedigt — ee 
Samter am 28. Auguſt 1835. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Amerikaniſche chreibmethode. 

Die Verlegung meiner Wohnung aus dem Gaſt⸗ 
hofe zur goldenen Gans nach dem frühern Ober⸗ 
Praͤſidial⸗Gebaͤude, in der Wilhelmaſtraße No. 173. 
belegen, beehre ich mich, einem hohen Adel und 
bochverehrten Publikum hiermit ganz ergebenft ans 

Uzeigen. 

8 Da ſich bereits mehrere Theilnehmer zu meinem 
Schreib- Unterricht, vermoͤge deſſen man in 20 
Stunden ſchreiben erlernen, und die unleſerlich ſte 
Hanoſchrift in eine ſchbne, deutliche und dabei ſehr 
geläufige verwandeln kann, zu den verſchiedenen 
Kurſen für Damen, Herren und Kinder engagirt 
baben, ſo werde ich mit dem ıjten December den 
Unterricht beginnen, und können ſich bis dahin noch 
mehrere Theilnehmer melden. 

Dort bin ich bereit, die Bedingungen des Unter⸗ 
richts zu beſtimmen, wie über die Tüchtigkeit mei⸗ 
nes Unterrichts Atteſtate hoher Behoͤrden und bes 
deutender Privatperſonen, wie auch die veränderten 
Handſchriften der von mir ausgebildeten Schuler 


vorzulegen. 
2 E. Jaffe, nee Arge, 
Königl. Preuß. geprüfte Lehrerin der Amerikas 


; niſchen Sd. eib⸗ Methode. 

riſcher aſtrachaniſcher Caviar, 7. Prov. = Oel, 
Apfelſinen, neue Mallaga⸗Cltronen, Traubenroſi⸗ 
nen, Schaalmaadeln, f. Braunſchw. Wurſt, Holl. 
Kaͤſe, f, Capern, Sardellen und Elbinger Neuns 
augen, ſind billigſt zu haben bei 


Brümmer & Rohrmann, 


Markt No. 85. R 
Voprſſches Nager: Vier in Tebinden, die Tonne 


von 130 Berliner Quart zu 10 Rthle,, fo wie in 


genen und halben Porterflaſchen, fein Jamaica 
um à 20 Sgr. das Berliner Quart, bei 
8 Jul. Hoffmann, 
Büͤttelſtraße Nro. 167. 

Ein baldbededrer geld Tafırter Wagen au vier 
Reſſorts, mit feinem blauen Tuche ausgeſchlagen, 
nebſt Laternen, welcher vorzuͤglich gut gearbeitet 
und wenig gebraucht iſt, ſo wie ein offner Korbwa⸗ 
gen und ein Familienſchlitten ſtehen zum Verkauf 
No. 39. der, Bäckerſtraße auf St. Martin. 

Breſte⸗Straße Nro, 7788 finp ogleich eine Par⸗ 
en, wie auch ein Gewölbe zu vermie⸗ 
t en. * * 

Die Wohnung kann jahrlich oder monatlich ges 
miethet werden. e 


— —.. — — — ä 


Börse von Berlin. 


Den 49, November 1835, 


Staats - Schuldscheine. „ 


Preuss. Engl. Obligat, 1830.4 1004| 993 
Präm: Scheine d. Seehandlung. . — 61 60% 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 1015| 1013 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 — 1003 
Berliner Stadt-Obligationen, . 4 1017| 1015 
Königsberger dito —— 4 4 u Fler 
binger dito —— 4141 —1 — 
Dans. dito ien 
Grossherz. Eosensclte Phra g = 4 402; — 
Ostpreussische dito „. 4 1023] 102 
Pommersche dito ][ 4 104 — 
Kur- undNeumärkischedito . 4 1025] 101 
Schlesische a ij 4 — | 106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 8786 
Gold al marco — * 14 2461 2155 
Nei Duc 1.0.3 Ar 1833 — 
Friedrichsd'or nee — 135 43} 
Disconto , , Dr ee 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. November 1835. 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 
Roggen 
„ 
Hafer „ 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffeln 


Heu 1 Ctr. 110%. Prß. 
Stroh 1 Schock, 4 
4200 U, Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
8 K. Preuß. 


